
uch verwırren und die das Evangelıum erledigt werden, die Religion harmonıisıle-
Christı verialschen wollen Wer euch aber end das Bestehende verstarkt und auf den
eın anderes Evangelıum verkundigt, als WIT Wıderspruch verzichtet, da ist das vangelıi-
euch verkündigt en, der Se1 verflucht, VO:  - der TEeE1INEeN un! VO Gekreuzı  en
uch wenn WITr selbst waren der eın En- 1ın efahr. EKın anderes vangelıum g1bt

aber NıC. sSel denn T1ISTUS ware 35  -gel VOIN Himmel‘‘ (Gal 1Y 71-8). Auch der ApDo-
stel ist NUur euhänder un: kann das Evan- SONS estorben‘‘ (Gal 2’ 12) Die iırche muß

dieses Evangelıums wiıllen die Spurengelıum N1ıC andern. Fur dieses Evangelıum
hat mıiıt selner Vergangenheıt gebrochen des Leidens, die lgmata des ausgestoßenen
und ist dreı TEe die ustie Ccgangen, da- Gekreuz]:  en ihrem en un! Wiırken
fur hat die Unterstutzung der maßgeblıi- S1C.  ar werden lassen. Wo S1e aber WwI1e die
hen Apostel Jerusalem erhalten. Fur die egner des Paulus ‚„‚das Argernis des Kreu-
Te1INEel des vangelıums hat Paulus den Ze5 eseltigt‘‘,  .. g1bt S1e die Te1ıNer des (je1l-
Konflikt mıiıt Petrus auf ıch gZgCNOMMECN, als sStes preıls un! ubDerla den Menschen seiliner
dıeser aus eigheıt den Weg der Anpassung Daseinsangst Dieser geangstigte Mensch
waäahlte Das Herz dieses Evangelıums ist die muß ıch andere Sicherheiten suchen, 1n
TIMU un:! TeINeEel des Gekreuzigten, der deren Weltanschauungen S1inn en, weiıl
Widerspruch das ubtile relıg10se L@1- ıhm die Antwort aufdie entscheıidenden FTa-

pgecn Nn1ıcC gegeben wurde.stungsdenken der Gesetzlichkeit Der Ge-
kreuzigte hat fur us die Welt Urcn- Alle synkretistischen Erlosungsmodelle
kreuzt Und S den alatern ‚‚ZUur ubergehen das Argernis, das Paulus 1ım Sym-
Te1INeEN hat unNns T1STUS beifreıt Ble1ibt da- bol „Kreuz‘‘ auf den egT111 brachte daß
her fest un! laßt euch nN1IC. VO Cue das namlıch die jJeifste ahrhne!lı‘ des enschen
Joch der Knechtschaft auflegen!“‘‘ (Gal 5) eine Angewlesenheıt aufNal ist, die Gott
Knechtschaft ist dıie Ruc den KEile- iıhm 1mM en und Sterben Jesu Zzuspricht.
mentarmachten und ZU.  I angstlıchen eob- Im Gekreuzı  en kann abgelesen werden,
achtung VO  - agen, onaten un! Jahren; bıs wohnn Gott den Menschen hinbegleıtet
Knechtschaft die Übernahme eines mıinutlil0os un! 1ın welchem Abgrund WITr iinden kon-
formulierten Gresetzes, das relıg10se Sicher- NCl So gilt auch uns eutfe der ppell des
heıt vorgıbt un! dıe Anpassung ermoglıcht. postels: „Ihr unvernunftigen Galater, Wel

Dem Sicherheitsbedurfinis des geangst]:  en hat euch verblendet? Ist uch T1ISTUS NnıC.
Menschen stellt Paulus den MutZ1der- eutlic. als der Gekreuzigte VOTLI ugen g —
spruch 1mM Namen dessen entgegen, der stellt worden? Am nfang abt iın auf
UFC das esetz 99  ‚U uUuC. geworden‘‘ den e1s vertraut, un! Jetz EeTW. ihr
Waäl, ausgestoßen und hingerichtet wurde. VO Fleisch die Vollendung. Habt INr denn
Allein diese TEe1NEN Christı, die TelINeEel ZUI TOoßes vergeblich erfahren?
Liebe, ZUL nnahme der chwache, dıe FrTel- wirklich vergeblic. BCEWESCH selin?“®‘ (Gal 3’
heit, des andern ast twragen un! das eige- 1—4)

'Tun selbstkritisch prufen, ermMags diıe
lahmende Daseinsangst uüberwınden. Die
„Zeichen‘‘ dieser TrTeinNel tragt us
seinem kranken un! Urc Entbehrungen
un: Mißhandlungen geplagten e1b

Der leidenschaftliıch ppell des postels
aQus der Ferne hat offenbar Erfolg gehabt
SONS ware eın T1e aum erhalten gebliıe- Esoterisches
ben Er hat uch fur die ırche eute nıchts
VO  - selner T1sanz eingebüßt Wo die NnNpas- tto etz Tım Schramm, Perlenlied un:!
SUNg den TeN! der eıt un!: ihre restau- Thomas-Evangelıum. exfie aus der TUNzZeı

des Christentums Miıt Ilustrationen VO  - Re-ratıve Grundstroöomung uch der ırche
uberhandnimmt, grundsätzlıche Proble- gıne Elsner, Benzıger erlag, Zurich Eın-

1edeln Koln 1985, 136 Seıiten.auf admınıstratıiıvem Weg UrcC (‚esetze
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Das uch enthalt 1ne Auswahl VO:  - fruh- oder Aberglaube, fragt mıiıt ecder erfas-
christlıch-gnostischen Texten aus den Tadı- SGT wenn eınol fur seinen Fußball-
tıonen, die dem Apostel "Thomas un! seinem 1ub ın der ırche 1nNne Kerze aufstellt? Ist
Umkreıs zugeschrieben werden: das Perlen- Aberglaube oder realistisch undıert, Wenn
hed Thomas-Akten), modern ıllustriert mıiıt WIT Kupferarmbänder tragen, VO  .
mythısch-marchenhaften Motiven, das 'Tho- Schmerzen geheilt werden? Selbst Ärzte
mas-Evangelium, die den Salomos, Liıeder tun un: ehaupten, ihnen.
aus den homas-  en, "Thomas-Psalmen der Aberglaube S! WwWI1e der laube Wıe
un! den ymnus Christı aus den ohannes- hangen Glaube und Aberglaube zusammen?
en Das uchleiın wıll erstandnıs wek- 1evlel Aberglaube steckt 1ın der Bıbel? T’ho-
ken fur extie aQus den ersten chrıstlichen INnas VO:  - Aquın meıinte 1mM rnst, dalß bel
Jahrhunderten, die TSLT spater VO:  - der Groß- OTrdWIN! naben un:! be1 Sudwind Mad-
kırche als haretisch abqualifiziert und adUusSs hen gezeugt wurden. Was ist muit dem Da-
dem offiziellen Gebrauch verdran: wurden. monenglauben der 1ıbel, Jesu elber?
Die Autoren wollen amı auch zeiıgen, w1e

Zweiflfellos tecken VO  . ang ngs un!pluralistisch das Christentum nfang
WarTr Hoffnung hiınter llen glaubıgen un! aber-

glaubıschen Praktiken. Urc iırrationaleDie ommentare geben NUr notwendigste Zeichen wıll der Mensch Wır  1C.  eıt veran-Informationen hıstorisch-kritischer Art, dern Das kann Urc un:! gedas auptanlıegen unterstutzen, den
christlichen ehalt gnostischer Überliefe- Zeıichen, ber auch Urc Magıe VerSucC.

gen fur eute exıstentiell erschlıießen. werden. 1C. immer ist Aberglaube erns
gemeint, steckt auch eın splelerisches Mo-Das geschıeht weıtgehend mıt einer arche-

typısch-tiefenpsychologischen eutung, die t1vV darın. Kann Man, W1e T1eStier ern!
tun, mıtecage) Wo der .laube aufhort,1M Perlenlied dıie Reise des „Helden‘‘

als christlich-seelischen Reiıfungsweg VOeI- fangt der Aberglaube an? KoexI1istleren nNıC.
StTe Motiv-Parallelen biblischen und el neben- und ineinander? Der Verfasser
Berbiblischen mythischen Überlieferungen SC. als Definition VOTL: Der Aberglaube ist
dıenen einem erweıterten und vertieften subjektiv un! StTEe 1m Wıderspruch Des-

Wiıssen selıner eıt SOWI1Ee einemerstandnıs der gnostischen exXxtie
relevante mehrheitlich vertiretenen Glauben un! laßtAuch feminıstisch-theologisch ıch zumeilst auf este fruherer auDbDens-Textstellen en die Herausgeber auifge-

OINMECN, In den Liedern und ymnen un: Verhaltensregeln zuruckfuhren. Er Z1-
1er‘ oethe, dergl hat, daß AberglaubeAussagen üuber dıie Sophia, den e1ls als

weıblich-mutterliche aC. SOWI1E 1ınwelse ZU| Wesen des Menschen gehore un!: daß
WI1Ie der laube TST mıit dem etzten Men-auf Marıa Magdalena gnostischen k vange-

hen. och gerade hler ware 1Ne konsequen- schen aufhoren werde. Wiıe das Irrationale,
Deutung Aaus femminıstischer 1C. notwen- das hiınter em Aberglauben steckt, die

dıg BEWESCH wegen der widersprüchlichen Welt verandern kann, S1e INa  ; Marxı1is-
ussagen üuber Frauen un! das Weibliche ın INUuS un! Natıonalsozilalısmus.
gnostischen chrıften, chwanken! ZW1- Der aupttel des Buches T1N; ın phabe-schen Verachtung un!:erWertung. Auch iıscher Ordnung kurze Beschreibungen VO.:  e
Del der tiıefenpsychologischen Deutung ware aberglaubıschen Brauchen. Das erste Wort
ıne hermeneutisch gesicherte Posıtion ist endadTO Es gilt als Vorbote fur schones
wunschen (vgl die mıßverstäandliche Deu- Wetter Wer ıne hnung VO:  - der ulle auch
tung der oOrtie un!:! 4 des Thomas-Evan- L1LUTX des eutschen Aberglaubens bekommen
gelıums). Marıa assel, unster will, der nehme das eruhmte Handworter-

buch des eutschen Aberglaubens eiz 1ın
eilmut 2ller, Lex1ikon des Aberglaubens, eıner ıllıgen euauflage erha.  iıch) ZUISuddeutscher erlag, unchen 1936, 392() Hand un attere darın. Eın kleiner eılSeıiten. un: anderes ist 1n diesem empfehlenswerten
Die Schwierigkeit beginnt bereıts mıiıt dem uch enthalten
Begriu1{ff. Was ist Aberglaube? Ist laube Franz Jantsch, Hınterbrühl
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Chrıistian Weıs, egnadet, besessen oder W as Er ıch mıiıt den vorliegenden Mater1alı-
sonst? Okkultismus un! christlıcher Jaube, C mıt agebuchern, Gutachten und 1I5C.
Verlag eier tto Muller erlag, alz- hen Stellungnahmen auseinander un g1bt

1ın  1C 1ın die persöonliche und institutio-burg, 164 Seiten
Das Okkulte hat immer seıne aszınation auf ne Pathologie des ‚„„Falles Klıngenberg‘‘.

Es WITrd offensichtlich, da ß dıe Verdrangungdie Menschen gehabt, un:! ist uch heu-
aubiıge W1€e Unglaubige beschäftigen der Sexualıtat w1e der autonomen Entwiıick-

lJung 1n der katholıiıschen ırche diesersich amı twa hundert Millıonen Men-
schen sınd angeblich eutfe davon etiroITien schweren psychıschen Erkrankung der An-

nelıese fuhrte Nach dem Ee1ITLSAaLZz „„WasWas ist daran naturlich erklaren, W as ent-
zieht sich unseIiIel Tkenntnis? Der Vertfasser ange verteufelt un! amonisıert

wird, erscheınt als Teutel DZW. Damon:‘‘ wıirdglaubt, da ß paranormale Ta: un:! KEr-
scheinungen g1bt, nımmt dıe Parapsycho- die Besessenheıit verstandlıch DiIie bspal-

Cun. der ggress1on, die Selbstdestruktionlogıe ernst; 1mM ubrıgen ma rıtiık
un:! OTS1IC Fruher hat mman hinter em des Weıblichen un!:! die Sexualangst der bel-

den Exorziısten fuhrten konsequent ZU. Ver-gute un: bose Machte gesehen Die ist
voll davon. Wır stehen dem weitgehend krI1- nıchtung dieser Studentin Mıt großer Wahr-

ASC. Ja ablehnen: gegenuber Das meiste scheinlichkeıit 1nr 1nNne Psychotherapie
geholfen, Zen finden!laßt ıch naturliıch erklaren oder ist einfach

Schwındel Eın est bleıbt, uüber den INa  - Maderegger kritisiert die immer och herr-
Nn1ıC. viel Sagen kann, den INa offenlassen chende ultur der Verdräangung zentraler
muß Alte Geschichten werden weilterer- Personlichkeitsbereiche und T1 fur CNT1STE-

lıch müundiıge Auseinandersetzung mıiıt SEe-za. iwa W1e dıie VO: espenst 1M
Bernsteıinn. Wer wIll, kann glauben, aDer xualıta: un! Autonomıie eın
rıtık ist her anzuraten Konnen WITr mıt Erunn Rıngel, Wıen
den Seelen der oten 1n Verbindung reten?
G1ibt eC Besessenheıt? Kann INa.  - eutfe Wege un! Symbole des eıls
noch den ExOorziısmus erns nehmen? Was ist
mıiıt der Prophetie, den charısmatıschen He1- Walter Strolz, eilswege der Weltreligionen,

Christliche egegnung mıiıt udentiumlungen? Das uch ist übersichtlic. un! lar
geschrieben, leicht Jesen, informiert un! slam, erlag eTrder, Teiburg ase

Wien 1984, 192 Seıitengul Der die Erscheinungen und ihre Proble-
mMatlı. Franz Jantsch, Hınterbruüuhl Waldentfels betont 1mM Vorwort diesem

Band, daß das esprac der Religionen ZW1-

SCDD Maderegger, Damonen. Die Besessen- schen Menschen der ben gal nNnıC STa  1nN-
heıt der Anneliese Michel 1mMm Lichte der Ana- det Eın lalog, der diese omponente nN1ıC.

habe, „„1St eın C vergleichender ell-Iytıschen Psychologıie. kın Beıitrag ZU. DiIs-
kussıon uber die Personalıta des Teufels, gionswissenschaft Oder Religionskunde“‘.

Strolz ringt also ıch selbst 1ın die Neun Ka-Verlag Ovılava-Li1ibrI1, Wels 1983, 130 Seıiten
pıte. Se1INES Buches als christlıcher Ge-

Der UftOr analysıert den schrecklichen all sprachspartner e1ın, der Urc theologisch
der Besessenheit VO Anneliese Michel Be- Tuchtbare nalysen dem esprac der eli-
kanntlich StTar diese tudentın der Padago- gıonen NEUEC Wege eTroffnen wıl  r Kr kann-
gık un: eologıe 23Jahrıg, nachdem ma urlich nNn1ıC. umhın, fur die NEeun Themenbe-
der TO Eixorzısmus ihr durchgeführt reiche, dıe darstellt un! die ın jeder der
wurde. S1e verhungerte 1mM Eilternhaus ın dreı elıgıonen, udentum, Christentum
Klingenberg Maın 1M TEe 1976 un! slam, zentral Ssınd, die OS1t10N der bel-
Maderegger bletet relıg1ons- un!:! bibelwis- den nichtchristlichen elızıonen anhand
senschaftliıche Einsiıchten 1ın amonle un! VO.  5 deren Quellen moglıchst authentisch
Besessenheit un! versucht, aus Jung  scher darzustellen Also doch eın ucC „Reli-
1C sowohl dıe psychische Erkrankung gionskunde*“”!
dieser Frau als uch die pathologıische Irch- Strolz den Jalog den Bereichen
lıche Behandlung verstandlıch machen. Schopfung, Offenbarung, Erlosung, Tadı-
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